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Die Retormation und die Kunste. Wıt- beldrama, das als Exempel ZUFT Besse-
tenberger Sonntagsvorlesungen Evan- rung mM Leben un} ZU. Irost 1 Le1-
gelisches Predigerseminar 2002, hrsg. den sich auf seıne Weilise 1n den Lhenst
VO  - eter Freybe, Wittenberg: Drei der evangelischen Verkündigung stellt.
Kastanıen Verlag 2003, 124 128 Einen eigenen Charakter haben Al-
ISBN 3-933028-73-6 brecht Grözingers Meditationen über

»„[Jas Wort VO Kreuz und die Schön-
Mıt gewohnter Pünktlichkeit hat der heit der Welt«. Er plädiert 1m Anschluss
Direktor des Wittenberger Predigerse- (1 Luther für den rechten Zusammen-
mi1inars die Sonntagsvorlesungen 2003 hang VO  - ästhetischer Weltwahrneh-
ZU. Druck gebracht. S1e galten 1M ILU, un humaner Weltgestaltung und
Cranachjahr der Reformation und den mahnt d den Utopıien ihren ursprung-
Kunsten Auft der Höhe der Forschung lichen (Irt in Religion un:! uns
steht ENNO Bünz, „Residenz un Hoft des zurückzugewinnen. Gedanken eter
Kurfürsten VUOUIN1 Sachsen 1n Wittenberg Freybes über »I dıe so!) Rondanı:-
ZUT! eıt Lucas Cranachs d.A.«, der dar- N1c« Michelangelos beschließen den
über hınaus TICUC Anregungen gibt un! Band Eın kommender sollte möglichst,
Aufgaben beschreibt. Fın Ärgernis ist w1e die trüheren, in allen Beıträgen
dagegen der schlampig gemachte un! emptehlen Seıin.
noch schlampiger annotıierte Beıtrag
VO  - Gerlinde Strohmaier-Wiederanders, Johannes Schilling
»[J)as Wort und dıe Bilder«, der ZU.

Thema nichts beiträgt. Und den tehler-
haften, abenteuerliche Vermutungen A1ll-

estellenden und 1n schlechtem Deutsch Crünter Wartenberg: Wittenberger Re-
tormatıon unı terrıtorijale Paolitik.verfassten Vortrag VO  $ Anne Marijke

Spijkerboer über „Albrecht 1 )ürer un!:! Gesammelte Aufsätze, hrsg. VOIN Jo
Flöter un!: Markus Heın, Le1pz1gdas Bilderverbot« hätte 1114n überhaupt

nıiıcht veröffentlichen dürten. Ertreulich Evangelische Verlagsanstalt 200%,
332 ISBN 3-3/4-02072-0 (Arbei-ıst wieder Christoph rummachers Vor-

lesung »Fıine 1TIECUEC eıt braucht 1NECUEC ten Zur: Kıirchen- un!: Theologiege-
Musik«, ın der die Musık als Kom- schichte 1}
munikationsgestalt des Evangeliums ın
der Freiheit des Claubens darstellt. YE1- Unbestritten ıst Vf., dessen 60 (JE-
lıch irrıtiıert der unmotıvierte un! burtstag dieser Aufsatzband erschienen
kommentierte Abdruck VO  ! Luthers ist, ührend ın der Erforschung der Re-
Motette „Non MOT1aTr sed V1IVam«. In DBC- tormationsgeschichte, besonders ihrer
wohnter guter Qualität präsentier S1eg- zweıten C(reneration. So stehen uch in
T1E: Bräuer „»Evangelisches Leben auf den ın diesem Band veröffentlichten
die Bühne gebracht«. Im Mittelpunkt Autsätzen den Jahren 1975 bis 1998
seiner Ausführungen steht Johann KTU- die kreignisse zwischen und 1550
gingers Tragoedia VOMN Herodes un!: im Mittelpunkt. 416 verdeutlichen I11a11l-

hannes dem Täuter VO  — 545, eın Bı1- ches, W d> Vt in seiıner Monographie
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beldrama, das als Exempel zur Besse- 
rung im Leben und zum Trost im Lei- 
den sich auf seine Weise in den Dienst 
der evangelischen Verkündigung stellt. 
Einen eigenen Charakter haben Al- 
brecht Grözingers Meditationen über 
»Das Wort vom Kreuz und die Schön- 
heit der Welt«. Er plädiert im Anschluss 
an Luther für den rechten Zusammen- 
hang von ästhetischer Weltwahrneh- 
mung und humaner Weltgestaltung und 
mahnt an, den Utopien ihren ursprüng- 
liehen Ort in Religion und Kunst 
zurückzugewinnen. Gedanken Peter 
Freybes über »Die Pietà (so!) Rondani- 
ni« Michelangelos beschließen den 
Band. Ein kommender sollte möglichst, 
wie die früheren, in allen Beiträgen zu 
empfehlen sein.

Johannes Schilling

Günter Wartenberg: Wittenberger Re- 
formation und territoriale Politik.
Gesammelte Aufsätze, hrsg. von Jo- 
nas Flöter und Markus Hein, Leipzig: 
Evangelische Verlagsanstalt 2003, 
332 S. -  ISBN 3-374-02072-0 (Arbei- 
ten zur Kirchen- und Theologiege- 
schichte Bd. 11 )

Unbestritten ist Vf., zu dessen 60. Ge- 
burtstag dieser Aufsatzband erschienen 
ist, führend in der Erforschung der Re- 
formationsgeschichte, besonders ihrer 
zweiten Generation. So stehen auch in 
den in diesem Band veröffentlichten 
Aufsätzen aus den Jahren 1975 bis 1998 
die Ereignisse zwischen 1537 und 1580 
im Mittelpunkt. Sie verdeutlichen man- 
ches, was Vf. in seiner Monographie
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Die Reformation und die Künste. Wit- 
tenberger Sonntagsvorlesungen -  Evan- 
gelisches Predigerseminar 2003, hrsg. 
von Peter Freybe, Wittenberg: Drei 
Kastanien Verlag 2003, 124 (128) S. -  
ISBN 3-933028-73-6

Mit gewohnter Pünktlichkeit hat der 
Direktor des Wittenberger Predigerse- 
minars die Sonntags Vorlesungen 2003 
zum Druck gebracht. Sie galten im 
Cranach jahr der Reformation und den 
Künsten. Auf der Höhe der Forschung 
steht Enno Bünz, »Residenz und Hof des 
Kurfürsten von Sachsen in Wittenberg 
zur Zeit Lucas Cranachs d.Ä.«, der dar- 
über hinaus neue Anregungen gibt und 
Aufgaben beschreibt. Ein Ärgernis ist 
dagegen der schlampig gemachte und 
noch schlampiger annotierte Beitrag 
von Gerlinde Strohmaier-Wiederanders, 
»Das Wort und die Bilder«, der zum 
Thema nichts beiträgt. Und den fehler- 
haften, abenteuerhehe Vermutungen an- 
stellenden und in schlechtem Deutsch 
verfassten Vortrag von Anne Marijke 
Spijkerboer über »Albrecht Dürer und 
das Bilderverbot« hätte man überhaupt 
nicht veröffentlichen dürfen. Erfreulich 
ist wieder Christoph Krummachers Vor- 
lesung »Eine neue Zeit braucht neue 
Musik«, in der er die Musik als Kom- 
munikationsgestalt des Evangeliums in 
der Freiheit des Glaubens darstellt. Frei- 
lieh irritiert der unmotivierte und un- 
kommentierte Abdruck von Luthers 
Motette »Non moriar sed vivam«. In ge- 
wohnter guter Qualität präsentiert Sieg- 
fried Bräuer »Evangelisches Leben auf 
die Bühne gebracht«. Im Mittelpunkt 
seiner Ausführungen steht Johann Krü- 
gingers Tragoedia von Herodes und Jo- 
hannes dem Täufer von 1545, ein Bi­
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„Landesherrschaft und Reformation« 11055 Der Band wird ZUuUX Lektüre YT1N-
1988| ausgeführt hat Wer über Moritz gend empfohlen, uch Wenn die FOor-
VO  — Sachsen und die Entstehung der schung, nıiıcht zuletzt durch den ubilar,
sächsischen Landeskirche Näheres WI1S- vorangeschritten lSt, VO: der Band
SCM will, ıst diesen Autsatzband SC- selbst Zeugnıs gibt
wıesen. Deutlich wird, 24SS Oorıtz 1ın
seınen Entscheidungen häufig VO  - den Karl!-Hermann Kandler
Wittenberger Theologen unabhängig
wäar und sıch nicht ın die Politik hinein-
reden ieß 1J)as Verhältnis Luther
wWwWal recht Ikuhl Zu Melanchthon BC- Lutero linguaggi dell’Occidente, hrsg.
walißn rst spät ein Vertrauensverhält- VON 1useppe Beschin u Brescla:
N1sS DDas »„Leipziger Interiım« will Vt Morcelliana 2002, 470 (Filosofia
nicht als nterım verstanden w1issen (ein Bd.6)
Unterschied zwischen den Autfsätzen
VO 1979 un: 1988]), spricht VON den Vom 2 bis ZUuU 31.Maı OOOÖ and ın
»Leipziger Artikeln«. Die „sächsische Irient ıne Tagung Sta auf der der
Lösung strebte hereits d} durch Nach- Eintluss artın Luthers auf die westli-
geben ın außeren Dıiıngen ıne gew1lsse che Kultur untersucht wurde. Behandelt
Fassade aufzubauen, hinter der grundle- wurden se1ine Bedeutung ür die Theolo-
gende Anderungen sich erübrigten«. Zz1€, die Spiritualität, die Philosophie,
Unklar bleibt, ob Theologen T ih die Lıteratur, die Sprachen, die Ikono-
1CT Haltung diesen Artikeln entlas- graphie un: die Musik orträge WUr[ -

SCI1 wurden der nicht Zwar bemühte den ın ıtalienıscher Sprache vorgelegt.
sich Orltz das sächsische Schulwe- Vorwiegend italienische Gelehr
SCT), doch stand tür ihn die Außenpolitik fe versammelt, die ZU1 eil bereits
1m Mittelpunkt. Eın Aufsatz 1st der vorliegende eıgene Untersuchungen
Contessio SAaX0ON1CA (»der gelungene nüpten konnten, z.B Panı über Lu-
Versuch, eiınen Schlussstrich die thers Römerbriefvorlesung V  — 16/L
Wırren das nterım ziehen«], eın der Galzignato über Luthers trühe
anderer dem bisher vernachlässigten Schritften his 1516 ber uch deutsche
Thema »„[J)as Missionsverständnis ın der Theologen vertreten Kı- ZUT

Reformationszeit« gewidmet. Mühlen reterierte über „[Die Anthropo-
Der Band enthält weıter Aufsätze, die logie Luthers 1mM Lichte der Eschatolo-

der Geschichte der Leipzıger Univer- g1e« un! Pöhlmann über »„Der E1n-
S1ita un!: der LICUCICN Kirchengeschich- t1uss der Sprache Luthers auf Friedrich
LE gewidmet sind Leider tinden sich Nietzsche«.
manche durch den Wiederabdruck Der Beıtrag Stammt V  — dem da-
entstandene Fehler, VUOTLI allem ım CI - mals 87jährigen ftranzösischen Philoso-
StenNn Aulifsatz. Friedrich der Welse i1st phen Paul K1ICOEUT, der uch ın den USA
nicht Friedrich II sondern Friedrich 1 gelehrt hat nter dem Thema » Vom
Johann der Beständige starb nicht 32, Konzil Irıient ZUTF agung VO  z} Irı-
sondern Zahlreiche Abkürzungen Ce1Ni« sprach VU|  - den heutigen Be-
sind nicht erklärt, 4SS künfitig der Je- mühungen Verständnis zwischen
weilige FErstdruck verwendet werden den Kirchen, während Luther 16.Jahr-
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muss. Der Band wird zur Lektüre drin- 
gend empfohlen, auch wenn die For- 
schung, nicht zuletzt durch den Jubilar, 
vorangeschritten ist, wovon der Band 
selbst Zeugnis gibt.

Karl-Hermann Kandier

Lutero e i linguaggi dellOccidente, hrsg. 
von Giuseppe Beschin u.a., Brescia: 
Morcelliana 2002, 470 S. (Filosofía 
N.S. Bd.6)

Vom 29. bis zum 31. Mai 2000 fand in 
Trient eine Tagung statt, auf der der 
Einfluss Martin Luthers auf die westli- 
che Kultur untersucht wurde. Behandelt 
wurden seine Bedeutung für die Theolo- 
gie, die Spiritualität, die Philosophie, 
die Literatur, die Sprachen, die Ikono- 
graphie und die Musik. 21 Vorträge wur- 
den in italienischer Sprache vorgelegt. 
Vorwiegend waren italienische Gelehr- 
te versammelt, die zum Teil an bereits 
vorliegende eigene Untersuchungen an- 
knüpfen konnten, z. B. G. Pani über Lu- 
thers Römerbrief Vorlesung von 1516/17 
oder M. Galzignato über Luthers frühe 
Schriften bis 1516. Aber auch deutsche 
Theologen waren vertreten. K.-H. zur 
Mühlen referierte über »Die Anthropo- 
logie Luthers im Lichte der Eschatolo- 
gie« und H.G. Pöhlmann über »Der Ein- 
fluss der Sprache Luthers auf Friedrich 
Nietzsche«.

Der erste Beitrag stammt von dem da- 
mais 87jährigen französischen Philoso- 
phen Paul Ricoeur, der auch in den USA 
gelehrt hat. Unter dem Thema »Vom 
Konzil zu Trient zur Tagung von Tri- 
ent« sprach er von den heutigen Be- 
mühungen um Verständnis zwischen 
den Kirchen, während Luther im 16. Jahr­

»Landesherrschaft und Reformation«
(1988) ausgeführt hat. Wer über Moritz 
von Sachsen und die Entstehung der 
sächsischen Landeskirche Näheres wis- 
sen will, ist an diesen Aufsatzband ge- 
wiesen. Deutlich wird, dass Moritz in 
seinen Entscheidungen häufig von den 
Wittenberger Theologen unabhängig 
war und sich nicht in die Politik hinein- 
reden ließ. Das Verhältnis zu Luther 
war recht kühl. Zu Melanchthon ge- 
wann er erst spät ein Vertrauensverhält- 
nis. Das »Leipziger Interim« will Vf. 
nicht als Interim verstanden wissen (ein 
Unterschied zwischen den Aufsätzen 
von 1979 und 1988), er spricht von den 
»Leipziger Artikeln«. Die »sächsische 
Lösung strebte bereits an, durch Nach- 
geben in äußeren Dingen eine gewisse 
Fassade aufzubauen, hinter der grundle- 
gende Änderungen sich erübrigten«. 
Unklar bleibt, ob Theologen wegen ih- 
rer Haltung zu diesen Artikeln entlas- 
sen wurden oder nicht. Zwar bemühte 
sich Moritz um das sächsische Schulwe- 
sen, doch stand für ihn die Außenpolitik 
im Mittelpunkt. Ein Aufsatz ist der 
Confessio Saxonica (»der gelungene 
Versuch, einen Schlussstrich unter die 
Wirren um das Interim zu ziehen«), ein 
anderer dem bisher vernachlässigten 
Thema »Das Missionsverständnis in der 
Reformationszeit« gewidmet.

Der Band enthält weiter Aufsätze, die 
der Geschichte der Leipziger Univer- 
sität und der neueren Kirchengeschich- 
te gewidmet sind. Leider finden sich 
manche -  durch den Wiederabdruck 
entstandene -  Fehler, vor allem im er- 
sten Aufsatz. Friedrich der Weise ist 
nicht Friedrich L, sondern Friedrich HL, 
Johann der Beständige starb nicht 1532, 
sondern 15 31. Zahlreiche Abkürzungen 
sind nicht erklärt, so dass künftig der je- 
weilige Erstdruck verwendet werden
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